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(54) Elektrischer Steckverbinder sowie Gehäuse für einen solchen elektrischen Steckverbinder

(57) Es wird ein elektrischer Steckverbinder ange-
geben mit einem Gehäuse (1) und mit zumindest einer
Kammer (8) zur Aufnahme eines elektrischen Kontaktes
(30), wobei der elektrische Kontakt (30) in Längsrich-
tung gegeneinander versetzt auf zumindest einer Seite
zwei Verriegelungsschultern (31, 32) aufweist, mit ei-
nem ersten Verriegelungsarm (11), der elastisch ver-
formbar ist und an seinem freien Ende einen Rasthaken

(12) aufweist, der in die Kammer (8) im unbelasteten
Zustand hineinragt und mit der ersten Verriegelungs-
schulter (31) des Kontaktes (30) zusammenwirkt, mit ei-
ner zweiten scharnierenden Verriegelungsklappe (15),
die Verriegelungsnasen (17) aufweist und in ihrer
Endraststellung mit der zweiten Verriegelungsschulter
(32) zusammenwirkt, wobei die Verriegelungsklappe
(15) in ihrer Endraststellung den Verriegelungsarm (11)
in seinem unbelasteten Verriegelungszustand festlegt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder mit einem Gehäuse mit zumindest einer Kam-
mer zur Aufnahme eines elektrischen Kontaktes, wobei
der elektrische Kontakt zumindest eine Verriegelungs-
schulter aufweist, mit einem ersten Verriegelungsarm,
der elastisch verformbar ist und an seinem freien Ende
einen Rasthaken aufweist, der in die Kammer im unbe-
lasteten Zustand hineinragt und mit der Verriegelungs-
schulter des Kontaktes zusammenwirkt, mit einer schar-
nierenden Klappe, die am Gehäuse angebunden ist und
eine Endraststellung aufweist.
[0002] Die Erfindung betrifft weiter einen elektrischen
Steckverbinder mit einem Gehäuse mit zumindest einer
Kammer zur Aufnahme eines elektrischen Kontaktes,
wobei der elektrische Kontakt in einer Längsrichtung ge-
geneinander versetzt auf zumindest einer Seite zwei
Verriegelungsschultern aufweist, mit einem ersten Ver-
riegelungsarm, der elastisch verformbar ist und an sei-
nem freien Ende einen Rasthaken aufweist, der in die
Kammer im unbelasteten Zustand hineinragt und mit
der ersten Verriegelungsschulter des Kontaktes zusam-
menwirkt, mit einer zweiten scharnierenden Verriege-
lungsklappe, die Verriegelungsnasen aufweist und in ih-
rer Endraststellung mit der zweiten Verriegelungsschul-
ter zusammenwirkt.
[0003] Die Erfindung betrifft weiter ein Gehäuse für ei-
nen elektrischen Steckverbinder mit zumindest einer
Kammer zur Aufnahme eines elektrischen Kontaktes,
mit einem ersten Verriegelungsarm, der elastisch ver-
formbar ist, an seinem freien Ende einen Rasthaken
aufweist und im unbelasteten Zustand mit dem Rastha-
ken in die Kammer hineinragt und deren lichte Weite
verringert, mit einer zweiten scharnierenden Verriege-
lungsklappe, die Verriegelungsnasen aufweist und in ih-
rer Endraststellung mit den Verriegelungsnasen in die
Kammer ragt und deren lichte Weite verringert.
[0004] Aus der US 5,316,504 ist ein elektrischer
Steckverbinder mit einem Gehäuse gemäss den Ober-
begriffen der Patentansprüche 1, 3 und 11 bekannt. Der
elektrische Steckverbinder weist zwei Reihen von Kon-
taktkammern zur Aufnahme von elektrischen Kontakten
auf. Zu jeder Kammer ist ein Verriegelungsarmes vor-
gesehen, der im unbelasteten Zustand mit einem Rast-
haken in die Kammer hineinragt. Beim Einschieben ei-
nes Kontaktes verformt sich der Verriegelungsarm ela-
stisch, wodurch ein Eindringen des elektrischen Kontak-
tes ermöglicht wird. Der Verriegelungsarm rastet dann
mit seiner Rastnase hinter einer Verriegelungsschulter
des elektrischen Kontaktes. Ausserdem ist eine Klappe
zur zweiten Kontaktsicherung vorgesehen, die Verrie-
gelungsnasen aufweist, die mit einer weiteren Verriege-
lungsschulter an den elektrischen Kontakten zusam-
menwirken. Der elektrische Steckverbinder weist auf
zwei gegenüberliegenden Seiten jeweils eine Verriege-
lungsklappe für eine Reihe von Kontaktkammern auf.
Die beiden in longitudinalen Richtung zueinander ver-

setzten Verriegelungsschultern sind beispielsweise auf
der gleichen Seite des elektrischen Kontaktes angeord-
net. Eine zusätzliche Festlegung der ersten Kontaktsi-
cherung in Form des Verriegelungsarmes erfolgt nicht.
Bei hohen Ausreisskräften kann sich der Verriegelungs-
arm also elastisch verformen.
[0005] Aus der DE 44 10 951 ist es bekannt einen Ver-
riegelungsarm der zur Sicherung des Kontaktes dient
und elastisch verformbar ist mit einem Abfrageelement
zu kombinieren, das sowohl feststellt ob sich der Verrie-
gelungsarm im entlasteten Zustand befindet als auch
den Verriegelungsarm in diesem Zustand festlegt.
[0006] Eine weitere zweite Kontaktsicherung ist aus
der DE 44 10 951 nicht bekannt.
[0007] Aus der WO 98/18181 ist ein elektrischer Kon-
takt bekannt, der auf einer Seite zwei zueinander ver-
setzt angeordnete Verriegelungsschultern aufweist.
Auch hier ist zur Festlegung des elektrischen Kontaktes
nur ein Verriegelungsarm vorgesehen.
[0008] Ausgehend von obigem Stand der Technik ist
es Aufgabe der Erfindung einen elektrischen Steckver-
binder anzugeben, bei dem die Position des Verriege-
lungsarmes überprüft und dieser Verriegelungsarm
festgelegt wird, ohne das zusätzliche unabhängige Bau-
teile benötigt werden.
[0009] Es ist weiter Aufgabe der Erfindung einen elek-
trischen Steckverbinder anzugeben, der neben einer er-
sten noch eine zweite Kontaktsicherung aufweist. Wei-
ter ist es Aufgabe der Erfindung ein entsprechendes Ge-
häuse für einen elektrischen Steckverbinder, der obige
Aufgaben erfüllt, anzugeben.
[0010] Die Aufgabe wird gelöst durch einen elektri-
schen Steckverbinder mit den Merkmalen des Patent-
anspruches 1 beziehungsweise mit den Merkmalen des
Patentanspruches 3 sowie durch ein Gehäuse mit den
Merkmalen des Patentspruches 11. Vorteilhafte Weiter-
bildungen sind jeweils in den Unteransprüchen angege-
ben.
[0011] Es ist von besonderem Vorteil, dass der elek-
trische Steckverbinder zwei von einander unabhängige
Kontaktsicherungen aufweist. Die erste Kontaktsiche-
rung besteht aus einem Verriegelungsarm der einseitig
am Gehäuse angebunden ist und an seinem freien En-
de einen Rasthaken aufweist, der in die Kammer im un-
belasteten Zustand hineinragt. Ein Kontakt kann einge-
schoben werden, wobei der Verriegelungsarm ausge-
lenkt wird und sich wieder in den unbelasteten Zustand
zurückbewegt, sobald eine Öffnung für den Rasthaken
im Kontakt zur Verfügung steht. Die zweite Kontaktsi-
cherung im Form der scharnierenden Klappe kann dann
von ihrer ersten Stellung in eine zweite Endraststellung
bewegt werden.
[0012] Es ist von besonderem Vorteil, dass dabei die
Lage des Verrieglungsarmes und somit die Lage des
Kontaktes abgefragt wird. Nur wenn der erste Verriege-
lungsarm sich im unbelasteten Zustand befindet kann
die scharnierende Klappe in ihre Endraststellung ge-
bracht werden. Mittels der scharnierenden Klappe be-

1 2



EP 1 176 670 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ziehungsweise der daran vorgesehen Verriegelungsna-
sen wird nun der elektrische Kontakt unabhängig von
der ersten Verriegelung durch einen zweite Verriege-
lung in der Kontaktkammer gesichert.
[0013] Es ist weiter von besonderem Vorteil, dass der
Verriegelungsarm mit Hilfe der Verriegelungsklappe
festgelegt wird. Dadurch wird erreicht, dass der Verrie-
gelungsarm bei geschlossener Verriegelungsklappe
nicht mehr ausgelenkt werden kann.
[0014] Es ist weiter von besonderem Vorteil, dass der
Verriegelungsarm die Verriegelungsklappe von aussen
übergreift. Dadurch wird sichergestellt, dass der Verrie-
gelungsarm gegen Einflüsse ausserhalb des Gehäuses
geschützt ist.
[0015] Es ist weiter von besonderem Vorteil, dass die
Verriegelungsklappe nahe dem kabelseitigen Ende des
Gehäuses scharnierend an diesem angebunden ist,
während sie am stirnseitigen Ende des Gehäuses zu-
mindest in ihrer ersten Stellung aus diesem herausragt.
Dadurch kann beispielsweise sichergestellt werden,
dass ein Stecken des Steckverbinders mit einem kom-
plementären Steckverbinder nur dann erfolgen kann,
wenn sich die Verriegelungsklappe in ihrer Endraststel-
lung befindet, was aber auch bedeutet das der Verrie-
gelungsarm sich im unbelasteten Zustand befindet.
[0016] Es ist weiter von besonderem Vorteil, dass die
Verriegelungsklappe einteilig mit dem Gehäuse ausge-
bildet ist und zum stirnseitigen Ende des Gehäuses hin
mit diesem über eine Sollbruchstelle verbunden ist. Da-
durch wird gewährleistet, dass ein versehentliches er-
stes Betätigen der Verriegelungsklappe erschwert wird
und ein Betätigen der Verriegelungsklappe beispiels-
weise beim Transport vermieden wird.
[0017] Es ist weiter von besonderem Vorteil, dass die
Verriegelungsklappe zwischen den Verriegelungsna-
sen und dem Scharnier zum Verriegelungsarm hinwei-
send eine Festlegungsrippe aufweist. Diese dient dazu,
die Abfrage des Verriegelungsarmes bereits bei einer
geringen Betätigung der Verriegelungsklappe zu er-
möglichen. Die Verriegelungsklappe wird dabei nur um
einen kleinen Winkel ausgelenkt. Es ist wird dadurch
verhindert, dass die Verriegelungsnasen der Verriege-
lungsklappe bereits versuchen in den Kontakt einzutau-
chen, obwohl dieser nicht richtig platziert und der Ver-
riegelungsarm sich nicht seinem unbelasteten Zustand
befindet.
[0018] Es ist weiter von besonderem Vorteil, dass die
Verriegelungsklappe leicht wieder geöffnet werden
kann. Dies wird dadurch erreicht, dass die Verriege-
lungsklappe auf der Oberseite eine Öffnung aufweist
durch die eine Gehäusewandung mittels eines Werk-
zeuges erreichbar ist, wodurch das Öffnen der Verrie-
gelungsklappe erleichtert wird.
[0019] Eine weitere Möglichkeit das Öffnen der Ver-
riegelungsklappe zu erleichtern besteht darin, dass die
seitlichen Flächen der Verriegelungsklappe mit Fasen
versehen werden, die man zum Beispiel einen Schrau-
bendreher eintauchen und mit Hilfe dieses Schrauben-

drehers die Verriegelungsklappe entriegeln kann.
[0020] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung soll
nun an Hand der Figuren erläutert werden.
[0021] Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes erfindungsgemässen Gehäuses mit angespritzter
Verriegelungsklappe.
[0022] Figur 2 zeigt eine Seitenansicht eines erfin-
dungsgemässen Gehäuses, in dem durch gestrichelt
eingezeichnete verborgene Linien der innere Aufbau
deutlich gemacht ist.
[0023] Figur 3 zeigt eine Seitenansicht eines elektri-
schen Kontaktes, der in einen erfindungsgemässen
elektrischen Steckverbinder eingesetzt werden kann.
[0024] Figur 4 zeigt eine entsprechende Aufsicht auf
diesen Kontakt.
[0025] Figur 5 zeigt eine perspektivische Ansicht des
Kontaktes.
[0026] Figur 6 zeigt einen Querschnitt durch eine
Kammer des Gehäuses gemäss Figur 1 mit angespritz-
ter Verriegelungsklappe und eingebrachtem elektri-
schen Kontakt.
[0027] Figur 7 zeigt einen entsprechenden Quer-
schnitt mit verriegelter Verriegelungsklappe.
[0028] Der Aufbau eines erfindungsgemässen Ge-
häuses soll an Hand der Figuren 1 und 2 erläutert wer-
den. Das Gehäuse 1 ist im Wesentlichen quaderförmig
aufgebaut mit zwei Seitenwänden 2, 3 einem stirnseiti-
gen Ende 4, einem kabelseitigen Ende 5, einer Unter-
seite 6 und einer Oberseite 7. Das Gehäuse 1 weist vier
in einer Reihe angeordnete, sich vom stirnseitigen Ende
4 zum kabelseitigen Ende 5 erstreckende Kontaktkam-
mern 8 auf. Die Kontaktkammern 8 weisen am kabel-
seitigen Ende 5 des Gehäuses 1 eine Einführöffnung 9
zur Einführung eines elektrischen Kontaktes auf. Am
stirnseitigen Ende 4 weisen die Kammern 8 einen Ein-
führtrichter 10 zur Einführung eines komplementären
Kontaktstiftes auf. Jeder Kontaktkammer 8 ist ein Ver-
riegelungsarm 11 zugeordnet. Der Verriegelungsarm 11
ist am kabelseitigen Ende an das Gehäuse 1 angebun-
den. An seinem stirnseitigen freien Ende weist er einen
Rasthaken 12 auf. Die Seite 7 des Gehäuses ist im Be-
reich des Verriegelungsarmes 11 mittels einer Öffnung
13 durchbrochen derart, dass der Verriegelungsarm 11
von aussen zugänglich ist. Die Kontaktkammern 8 wei-
sen zur Oberseite 7 weitere Durchbrüche 14 auf. Auf
der Oberseite 7 des Gehäuses 1 ist ausserdem eine
scharnierende Verriegelungsklappe 15 vorgesehen.
Die scharnierende Verriegelungsklappe 15 weist nahe
dem kabelseitigen Ende 5 des Gehäuses 1 ein Schar-
nier 16 auf. Dieses Scharnier 16 kann beispielsweise
aus einer dünnen Lamelle bestehen an der die Verrie-
gelungsklappe 15 an das Gehäuse 1 angespritzt ist. An
ihrem freien stirnseitigen Ende weist die Verriegeiungs-
klappe 15 Verriegelungsnasen 17 auf. Jeder Verriege-
lungskammer 8 ist eine Verriegelungsnase 17 zugeord-
net. Zwei der Verriegelungsnasen 17 sind über Anspritz-
stellen 18 mit dem Gehäuse 1 verbunden. Diese An-
spritzstellen 18 dienen als Sollbruchstellen und brechen
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sobald die Verriegelungsklappe 15 das erste Mal von
der in den Figuren 1 und 2 dargestellten ersten Stellung
in die zweite Endraststellung gebracht wird. Dabei ver-
rastet die am freien Ende 19 der Verriegelungsklappe
15 angebrachte Rastnase 20 hinter einem Bereich 21
der Oberseite 7.
[0029] Die Verriegelungsklappe 15 weist ausserdem
einen Öffnung 22 auf, die über der Oberseite 7 des Ge-
häuses 1 in der Endraststellung der Verriegelungsklap-
pe 15 zu liegen kommt. Durch Einbringen eines Werk-
zeuges in diese Öffnung 22 kann die Verriegelungsklap-
pe wieder geöffnet werden.
[0030] Auf der der Oberseite 7 zugewandten Seite der
Verriegelungsklappe 15 befindet sich eine Festlegungs-
rippe 23. Diese Rippe 23 verläuft im Wesentlichen senk-
recht zur Steckrichtung und dient zur Festlegung sämt-
licher Verriegelungsarme 11. Mit ihr kann ausserdem
die Stellung der Verriegelungarme 11 abgefragt werden.
Eine solche Abfrage erfolgt beim Betätigen der Verrie-
gelungsklappe 15.
[0031] Der Verriegelungsarm 11 befindet sich unter-
halb der Verriegelungsklappe 15 im Bereich zwischen
dem Scharnier 16 und den Verriegelungsnasen 17. Der
Rasthaken 12 des Verriegelungsarmes 11 und die Ver-
riegelungsnasen 17 der Verriegelungsklappe 15 sind in
longitudinaler Richtung hintereinander angeordnet, wo-
bei die Verriegelungsnasen 17 näher dem stirnseitigen
Ende 4 des Steckverbinders angeordnet sind. Dadurch
wird erreicht, dass der Verriegelungsarm 11 vollständig
von der Verriegelungsklappe 15 überdeckt und somit
geschützt wird.
[0032] An Hand der Figuren 3-5 soll nun ein Kontakt
30 erläutert werden, der in einen erfindungsgemässen
elektrischen Steckverbinder einbringbar ist. Ein wesent-
liches Merkmal eines solches elektrischen Kontakt 30
ist, dass er auf einer Seite zwei in Längsrichtung gegen-
einander versetzte Verriegelungsschulter 31, 32 auf-
weist.
[0033] Es handelt sich bei dem gezeigten Kontakt 30
um einen einteiligen Kontakt, der einen Crimpbereich
33 zur Festlegung und Kontaktierung eines isolierten
elektrischen Leiters und einen Kontaktierungsbereich
34 zur Kontaktierung eines komplementären Kontakt-
stiftes aufweist. Eine erste Verriegelungsschulter 31 be-
findet sich im Übergangsbereich zwischen Kontaktie-
rungsbereich 34 und Crimpbereich 33 während eine
zweite Verriegelungsschulter 32 durch eine Öffnung im
Kontaktierungsbereich 34 gebildet wird.
[0034] An Hand der Figuren 6 und 7 soll nun erläutert
werden wie ein elektrischer Kontakt 30 in einem ent-
sprechenden erfindungsgemässen Gehäuse 1 gesi-
chert wird. Der elektrische Kontakt 30 wird nach dem
Anschlagen eines elektrischen Leiters, der hier nicht
dargestellt ist, mit dem Kontaktierungsbereich 34 voran
durch die Einführöffnung 9 in die Kammer 8 des Gehäu-
ses 1 eingeführt. Auf Grund der Abmessungen des Kon-
taktierungsbereiches 34 biegt sich der Verriegelungs-
arm 11 zurück und wird aus der Kammer ausgelenkt,

derart, dass der Rasthaken 12 die lichte Weite der Kam-
mer nicht mehr einschränkt. Schlägt der Kontakt gegen
das stirnseitige Ende der Kammer an, so verrastet der
Rasthaken 12 hinter der Verriegelungsschulter 31 des
elektrischen Kontaktes 30. In dieser Stellung befindet
sich der Verriegelungsarm 11 in der unbelasteten Stel-
lung. Der elektrische Kontakt 30 ist der Kontaktkammer
8 auf Grund des Verriegelungsarmes 11 gesichert.
Durch Betätigung der Verriegelungsklappe 15 reisst die-
se nun an den Sollbruchstellen 18 vom Gehäuse 1 ab.
Zunächst wird mit der Festlegungsrippe 23 festgestellt
ob sich der Verriegelungsarm 11 in der unbelasteten
Stellung befindet. Ist dies der Fall, so kann die Verrie-
gelungsklappe 15 weiter mit ihren Verriegelungsnasen
17 hinter die zweite Verriegelungsschulter 32 des elek-
trischen Kontaktes 30 eingebracht werden. Die Verrie-
gelungsklappe 15 verrastet dabei mit den Rastnasen 20
hinter einem Bereich der Oberseite 7 des Gehäuses 1.
Durch die Verriegelungsnasen 17 wird die lichte Weite
der Kammer 8 nochmals eingeschränkt und der Kontakt
in der Kammer festgelegt.

Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder mit einem Gehäuse (1)
mit zumindest einer Kammer (8) zur Aufnahme ei-
nes elektrischen Kontaktes (30), wobei der elektri-
sche Kontakt (30) zumindest eine Verriegelungs-
schulter (31) aufweist, mit einem ersten Verriege-
lungsarm (11), der elastisch verformbar ist und an
seinem freien Ende einen Rasthaken (12) aufweist,
der in die Kammer (8) im unbelasteten Zustand hin-
einragt und mit der Verriegelungsschulter (31) des
Kontaktes (30) zusammenwirkt, mit einer scharnie-
renden Klappe (15), die am Gehäuse (1) angebun-
den ist, und eine Endraststellung aufweist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Klappe (15) in ihrer
Endraststellung den Verriegelungsarm (11) in sei-
nem unbelasteten Verriegelungszustand festlegt.

2. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Klappe (15) am
Gehäuse (1) den Verriegelungsarm (11) umgrei-
fend angeordnet ist.

3. Elektrischer Steckverbinder mit einem Gehäuse (1)
mit zumindest einer Kammer (8) zur Aufnahme ei-
nes elektrischen Kontaktes (30), wobei der elektri-
sche Kontakt (30) in Längsrichtung gegeneinander
versetzt auf zumindest einer Seite zwei Verriege-
lungsschultern (31, 32) aufweist, mit einem ersten
Verriegelungsarm (11), der elastisch verformbar ist
und an seinem freien Ende einen Rasthaken (12)
aufweist, der in die Kammer (8) im unbelasteten Zu-
stand hineinragt und mit der ersten Verriegelungs-
schulter (31) des Kontaktes (30) zusammenwirkt,
mit einer zweiten scharnierenden Verriegelungs-
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klappe (15), die Verriegelungsnasen (17) aufweist
und in ihrer Endraststellung mit der zweiten Verrie-
gelungsschulter (32) zusammenwirkt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Verriegelungsklappe (15)
in ihrer Endraststellung den Verriegelungsarm (11)
in seinem unbelasteten Verriegelungszustand fest-
legt.

4. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
klappe (15) den Verriegelungsarm (11) von aussen
übergreift.

5. Elektrischer Steckverbinder nach einem der An-
sprüche 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
das Gehäuse (1) vier Seitenwände (2, 3, 6, 7), ein
kabelseitiges und ein stirnseitiges Ende (4, 5) auf-
weist, dass die Verriegelungsklappe (5) auf einer
Seite nahe dem kabelseitigen Ende (5) an das Ge-
häuse (1) mittels eines Scharniers (16) angebun-
den ist.

6. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
klappe (15) an der nicht scharnierend angebunde-
nen Seite zum stirnseitigen Ende (4) des Gehäuses
(1) hin mit diesem über eine Sollbruchstelle (18)
verbunden ist.

7. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sollbruchstelle
(18) beim ersten Betätigen der Verriegelungsklap-
pe (15) in die Endraststellung bricht.

8. Elektrischer Steckverbinder nach einem der An-
sprüche 1-7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verriegelungsklappe (15) die Verriegelungsnasen
(17) nahe der nicht scharnierend angebundenen
Seite (19) aufweist.

9. Elektrischer Steckverbinder nach einem der An-
sprüche 1-8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verriegelungsklappe (15) zwischen den Verriege-
lungsnasen (17) und dem Scharnier (16) zum Ver-
riegelungsarm (11) hin weisend zumindest eine
Festlegungsrippe (23) aufweist.

10. Elektrischer Steckverbinder nach einem der An-
sprüche 1-9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verriegelungsklappe (15) eine Öffnung (22) auf-
weist, zur Aufnahme eines Werkzeuges zum Öff-
nen der Verriegelungsklappe (15).

11. Gehäuse für einen elektrischen Steckverbinder mit
zumindest einer Kammer (8) zur Aufnahme eines
elektrischen Kontaktes, mit einem ersten Verriege-
lungsarm (11), der elastisch verformbar ist, an sei-
nem freien Ende einen Rasthaken (12) aufweist und

im unbelasteten Zustand mit dem Rasthaken (12)
in die Kammer (8) hineinragt und deren lichte Weite
verringert, mit einer zweiten scharnierenden Verrie-
gelungsklappe (15), die zumindest eine Verriege-
lungsnase (17) aufweist und in ihrer Endraststel-
lung mit der Verriegelungsnase (17) in die Kammer
(8) ragt und deren lichte Weite verringert, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verriegelungsklappe
(15) in ihrer Endraststellung den Verriegelungsarm
(11) in seinem unbelasteten Zustand festlegt.

12. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
klappe (15) den Verriegelungsarm (11) von aussen
umgreift und überdeckt.
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